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D Fraueflüschterer 
Komödie in drei Akte 
 
Zürcher Mundartfassung von Richard Kälin 
 
Besetzung 5D/ 4H 
Bild Wohnzimmer 
 
 
 
«Werum häsch du au diinere Frau d Finanze überla?» 
Bernhard und sein Schwager Walter sind ein „Dreamteam“. 
Sie verstehen sich prächtig und verbringen den Tag am 
liebsten mit gemeinsamem Nichtstun. Leider ist Bernhards 
Frau, Katharina, damit nicht einverstanden. Ihre dauernden 
Mahnungen, dass sie sich endlich wieder Arbeit suchen 
sollen, gehen den beiden gehörig auf die Nerven. Doch dann 
klappt es plötzlich wieder mit einem Job. Allerdings ist es 
eine Tätigkeit, die sie Katharina unbedingt verschweigen 
müssen. Aber nichts ist so geheim, dass es nicht doch 
irgendwann publik wird. Und so nimmt das Unheil seinen 
Lauf. 
«Uf ere Skala vo eis bis zäh chömed Sie vo mir glatt es 
Zwölfi über.» 
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Personen 

 
Bernhard Molte 
Kathi Molte, Ehefrau von Bernhard 
Alex Molte, Sohn von Kathi und Bernhard 
Walter Hummer, Bruder von Kathi 
Paula Hummer, Ehefrau von Walter 
Anni Müller-Bürstenmann, Nachbarin 
Karla Endel, Freundin von Anni 
Lea, Kundin von Walter 
Peter, Ehemann von Lea 
 
 
Bühnenbild: 

Wohnzimmer mit kleiner Essecke in der rechten Eckschräge. In der 
linken Eckschräge befindet sich eine Terrassentür (eingerahmt von 
zwei Vorhängen), die auf eine angedeutete Terrasse mit Tageslicht 
führt. In der Mitte des Bühnenbildes steht eine Couch frontal zum 
Publikum. Davor steht ein kleiner niederer Couchtisch. Rechts geht 
eine Tür in die Küche. Links geht eine Tür in das Zimmer von Walter. 
In der hinteren Bühnenwand befindet sich ein Durchgang zum Gang 
mit Abgang nach links und rechts (Ausgang oder andere Zimmer). Der 
Gang ist mit einer Rückwand im Bereich des Durchgangs so 
abzutrennen, dass die Schauspieler dahinter noch wechseln können. 
Kleine Schränkchen oder andere Möbel nach Geschmack und Platz. An 
den Ecken der Vorbühne kann die Terrasse mit einem Balkongeländer-
Fragment angedeutet werden. 
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1. Akt 

1. Szene 

Auftritt Walter – er kommt links aus dem 
Gästezimmer – Bernhard sitzt am Frühstückstisch 
und liest die Zeiung – er trägt unter dem Bademantel 
schon Hose, Hemd und Krawatte. 

Walter flüstert. Wo isch sie? 
Bernhard Uf de Toilette. 
Walter Guet! Wo gömmer hüt hi? 
Bernhard flüstert ebenfalls. Bim Möbel Hueber isch 

Wiedereröffnig mit beleite Brötli und Sekt. Da spared 
mer doch eus grad s Mittagässe. Was hesch du 
organisiert? 

Walter Zwei Gratisiitritt i d Freibadi. 
Bernhard Sehr guet! 

Kathi tritt auf, sie trägt typische Bürokleidung. 
Walter Vergiss d Badhose nöd wieder, Bernhard. 
Bernhard räuspert sich, weil Walter Kathi noch nicht sieht. D 

Mieti isch nöd grad billig. 
Kathi Was denn für e Mieti? Stellt ihre Handtasche auf dem 

Tisch ab. 
Walter erschrickt. 

Kathi boshaft. Ja was, du lisisch? Siit wänn? Trinkt einen 
Schluck Kaffee im Stehen – blickt auf Ihre 
Armbanduhr. Ich muess gah! Zu Bernhard. Und was 
hesch du hüt vor? 

Bernhard sieht in die Zeitung – stöhnt. Ah, wieder es volls 
Programm. Zerscht bii de Arbetsvermittlig verbii, dänn 
het's da i de Ziitig zwei Firme, wo Ushilfschräft 
sueched... 

Kathi De Walti chann dich ja grad mitneh und bim Jobcenter 
ablade. 
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Walter Klar, mach ich. Schenkt sich Kaffe ein. Isch ja uf em 
Weg. 

Bernhard grinst. Walter und Bernhard sehen sich verschwöre-
risch an. Genau. 

Kathi Und wie gfallt der diin neue Job im Kafi, Walti? 
Walter nimmt einen Schluck Kaffee. Me muess zwar nöd grad 

gaga sii, aber es erliechteret eim d Arbet sehr. 
Kathi boshaft. Vom Hotelier zum Chällner. En steile 

Abstieg. Und das i diim Alter. 
Walter Ich han keis Problem demit. 
Bernhard Kathi, hettisch du mir na 20 Franke, bisch so guet? 
Kathi Aber ich han der doch erscht geschter öppis ge. Du 

weisch, mir sind im Moment knapp dra. Walter, du 
hesch dich doch welle finanziell beteilige solang du bii 
euis wohnsch. 

Walter Tuet mer leid, Zahltag isch erscht i zwei Wuche. Im 
Moment bin ich total blank. 

Kathi D Paula söll der ushelfe. 
Walter Ich gah doch nöd zur Paula und bättle um Gäld! 
Kathi Werum häsch du au diinere Frau d Finanze überla? Das 

isch doch klar, dass sie jetzt de Duume druf hät. Du 
hättisch nach de Trennig ebe doch zrugg zu euisere 
Muetter sölle. 

Bernhard entrüstet. Bisch du na z rette! Mit füfzgi… 
(Abänderbar je nach Alter der anderen Beteiligten) 
…wohnt me nümme bii siinere Muetter. 

Kathi boshaft. Du bisch doch ihres Schätzli. 
Walter Aber sie het immer öppis gege d Paula gha und würd 

mir mit ihrem Geschwätz de ganz Tag uf d Närve gah, 
"Ich han der ja vo Afang a gseit, dass das nöd guet 
chunnt mit dere Frau, werum häsch nöd uf mich gloset. 
Werum bisch nöd bii diinere erschte Frau blibe…" Bla, 
bla, bla... 
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Kathi Derbii dörf me allerdings au nöd vergässe, dass du dä 
gsi bisch, wo fremdgange isch. 

Walter Aber das isch ja nur passiert, wil mich d Paula nöd 
verstande hät. Ich bin ebe es Pflänzli, wo Zärtlichkeit 
und Verständnis bruucht. Wärum hät sie au eso 
überreagiert und mich eifach vor d Türe gstellt? 

Kathi legt Bernhard die Hand auf die Schulter. Wenn de 
Bernhard au nur uf d Idee chämt, öppis azfange mit 
enere Andere, ich würd em grad d Ei... ich würd ihn 
kastriere! 

Bernhard trocken. Schöni Ussichte! Wett öpper miis 3-Minute-
Ei? Mir isch de Appetit vergange. 

Kathi nimmt ihre Handtasche. Wenn gönder? 
Bernhard steht auf, legt die Zeitung zusammen. Sofort. Walter, 

du muesch di no goh alege, pressier e chlii. D Arbet 
wartet uf euis. Zieht seinen Bademantel aus, holt von 
der Couch eine Jacke, die er anzieht. 

Walter Lass sie warte. Nur kei Hektik. Beisst in sein Brot – 
Bernhard lacht, will sich wieder setzen. 

Kathi E super Iistellig. Jetzt mached doch vorwärts. Vilicht 
klappet's hüt ja ändlich mit eme guete Job, Bernhard. 
Also, bis hüt z Abig. 
Bernhard geht hinter ihr her, ruft. 

Bernhard Ich gibe wie immer alles, das weisch doch! Kommt 
zurück, horcht nochmals – grinst. 

Walter Isch sie furt? 
Bernhard Ja ändlich! Gott sei Dank! 
Walter Miini Schwöschter isch wie e Wulche, wenn sie sich 

verzieht, cha’s na en schöne Tag wärde. Beide sind 
plötzlich wie ausgewechselt – voller Lebensfreude. 
Und liebe Schwager, es wird en schöne Tag! 

Bernhard kichert. Oh ja, d Hauptsach isch, mir zwei sind gsund 
und d Frau het Arbet. Er geht tänzelnd umher. Bis das 
Möbelgschäft ufmacht, hemmer no zwei Stund Ziit.- Uf 
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was hesch Luscht? Zieht seine Krawatte aus und die 
Jacke. 

Walter Ich han en neue Film poschtet. Holt die DVD mit 
Laptop und Verlängerungskabel aus seinem Zimmer, 
Bernhard zieht seinen Bademantel an – Walter 
kommt zurück. Hol scho mal zwei Bier us em 
Chüelschrank. 

Bernhard Klar doch, euise Znüni! Lacht – Bernhard geht in die 
Küche, während Walter den Laptop auf den 
Couchtisch stellt – er steckt das Kabel in eine 
Steckdose hinter der Couch am Durchgang – legt die 
DVD ein. Bernhard bringt zwei Flaschen Bier und 
Chips auf zwei Teller verteilt – sie setzen sich auf die 
Couch – beide sind sehr gut gelaunt. 

Bernhard Ich bruuche no es Chüssi für miin Rugge. 
Walter Nimm doch grad miis. 

Beide ziehen ihre Schuhe aus, sie machen es sich 
gemütlich, legen ihre Füsse auf den Couchtisch – 
beide sitzen frontal zum Publikum. 

Bernhard nimmt die DVD Hülle, liest. Oho, en Erotikthriller. 
Kichert. Da söll me doch de Tag scho am Morge lobe. 

Walter Da stiigt s Adrenalin bis under d Haarspitze ue. Legt 
die DVD ein, beide nehmen ihre Teller auf den 
Schoss, die Bierflaschen in die Hand. 
Auftritt Kathi – sie bleibt überrascht am Durchgang 
stehen. 

 
2. Szene 

Bernhard Prost Walter, mit dir trink ich am liebschte! Beide 
lachen, trinken. 
Kathi begleitet den Dialog der beiden mit 
entsprechender Mimik. 

Walter Ach isch das schön. Gmüetlich uf em Sofa mit em 
flotte Schwager und ame chüehle Bier. Grinst. Lass 
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dich doch scheide, dänn gründet mer e Männer-WG 
und mached nur na das, wo eus Spass macht. 

Bernhard flapsig. Ich cha mir’s ja emal überlegge. Drückt eine 
Taste. 
Kathi blickt wütend. 

 Aber was wottsch, ab und zue... bruucht mer d Fraue. 
Öpper muess ja schliesslich s Geld hei bringe. Beide 
lachen und essen Chips. Die Chips sind irgendwie 
süürlich. Verzieht das Gesicht. Das isch nöd miin Fall. 

Walter So süürlich wie s Gsicht, wo miini Schwöschter mache 
würdi, wänn sie wüsst, was mir da so triibed. Beide 
lachen. Sie isch scho als Chind e Spielverderberi gsi. 

Bernhard Ah, ja? Isch sie do scho so zickig gsi? 
Walter Chasch merʼs glaube, sie isch sozsäge d Oberzicke vom 

Quartier gsi. 
Bernhard Stell dir vor, sie wüssti plötzlich, was sie nöd emal 

ahnt. Beide lachen. 
Walter äfft seine Schwester nach. "Vom Umesitze findet mer 

kei Arbet. Bernhard, du strengsch dich eifach z wenig 
a. Jede einigermasse intelligenti Mensch findt Arbet. 
Au wenn er scho älter isch." Sie lachen wieder. "Jede 
arbetslosi Tag isch en verlorene Tag." 

Bernhard Hör uuf, de Kathi müend ja scho d Ohre lüüte. Drückt 
auf die Tastatur – Kathi zieht den Stecker, schleicht 
hinter die beiden. Gottfriedstutz, wiso stellt jetzt de 
Cheib ab? Er isch doch iigsteckt. Versucht es wieder. 

Walter Und was mached mer jetzt? Schiebt sich ein paar 
Chips in den Mund. 

Kathi sehr laut und sauer – mit verschränkten Armen. 
Wänn ich eu wär, würd ich mich emal umdreihe, aber 
blitzartig! 
Beide starren mit grossen Augen nach vorne, sehen 
sich gleichzeitig entsetzt an – blicken sich dann 
gleichzeitig um. 
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Bernhard schreit. Ah! 
Walter stottert. Was, was machsch dänn du scho wieder da? 
Kathi Es hät mich eifach wunder gno, was ihr eso triibed, 

wänn ich am Schaffe bin. 
Walter beide springen auf. Mir hend grad welle losgah. 

Versucht aufgeregt seine Schuhe anzuziehen. 
Bernhard Du verstahsch das ganz falsch, Schätzli, mir sind 

praktisch scho am Gah. Zieht den Bademantel aus. 
Kathi Lüg mich nöd a! Absitze! Bernhard setzt sich 

eingeschüchtert auf die Couch, Walter will in seinem 
Zimmer verschwinden. Halt! Dabliibe und absitze! 
Walter geht langsam zur Couch – setzt sich. Zerscht 
emal zu dir Walter. Steht hinter ihm und legt beide 
Hände auf seine Schultern — er zuckt zusammen. 
Rat emal, wer ich vorane grad troffe han? 

Walter Äh.... kei Ahnig? 
Kathi Diini neu Schefin. 
Walter verdattert. Ja was du nöd seisch. 
Kathi Und weisch du, was sie mir verzellt hät? 
Walter Äh... nei?! 
Kathi Sie hebi dich scho vorere Wuche frischtlos entlaa. 

Walter und Bernahrd sehen sich an. 
Walter Ah... genau. Das han ich ja ganz vergässe. 
Kathi verstärkt den Druck auf seine Schultern, er verzieht 

das Gesicht. So, häsch du. 
Walter Oh, jetzt fallt's mer wieder ii. Das isch wäg ere 

absolute Lapalie gsi. Nur wil ich a mene Gascht en 
guete Rat gä han. 

Kathi Du hebisch a mene wiibliche Gascht gseit, sie söll 
lieber uf d Turte verzichte, sie segi eh scho viel z dick. 
Das isch im Fall gschäftsschädigend. 

Walter Aber di reini Wahret. Steht auf und geht nach links 
vorne, Kathi geht ihm nach. 
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Kathi Werum häsch mir nüd gseit vo däre Entlassig? 
Walter Ich han eifach nöd welle als Depp da stah. 
Bernhard Er hätʼs dir welle schonend biibringe, wil d di suscht 

nur wieder ufregsch. 
Kathi Aha, du häsch es also gwüsst? 
Bernhard Wänn ich mich rächt bsinne, hät er's vilicht emal churz 

aatönt. 
Kathi Und über dich, miin liebe Bernhard, muess ich mich 

nöd ufrege? Sie geht hinter die Couch und legt jetzt 
Bernhard die Hände auf die Schultern, dieser zuckt 
zusammen. 

Bernhard Nei, ich wüsst nöd werum. 
Kathi Zum Biispiel, wil du gar kei Arbet suechsch und mit 

däm da ume hangisch. Wie lang triibed ihr das Spieli 
scho? 

Bernhard Also da gaht nüt... mol ich mein, da gaht scho öppis. 
Walter Das vorig isch nur e ganz churzi Lagebesprächig gsi. 
Bernhard Genau. Mir bliibed am Ball. Will aufstehen, sie drückt 

ihn wieder auf die Couch. 
Kathi Genau dä Iidruck han ich vorher au übercho. Am 

Morge am achti mit Bier und Chips uf em Sofa! Jetzt 
weiss ich au, wohär die Brösmeli chömed, ihr händ 
anschiinend scho viel so Lagebesprächige gha. Geht 
nach rechts vorne. 

Bernhard steht auf, geht zu Kathi. Chan ich öppis defür, dass 
miini Firma d Kippi gmacht hät? Und bim RAV händs 
au nüd für mich. 

Kathi Drum isch ebe Eigeinitiative gfröget. Für en 
intelligente Mensch... Sie merkt, dass sie dasselbe 
sagen will wie Walter. …de Rescht känned ihr ja. 

Bernhard Es Bitzli meh Unterstützig vo dir würd mir sicher hälfe. 
Dänk dra, was mir eus versproche händ Kathi: „In 
guten und in schlechten Zeiten“. 
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Kathi Scho klar. Die guete händ ihr jetzt gha und die 
schlechte stönd ab sofort vor eui. Merked eui eis, bevor 
ihr zwei nöd öppis zu euisem Läbensunterhalt 
biistüüred, bliibt miis Konto gsperrt! 

Bernhard Aber... das chasch doch nöd mache, uf miim het's 
höchstens no 50 lumpigi Fränkli. 

Kathi Das, miin Liebe, isch nöd miis Problem. Geht 
Richtung Ausgang. 

Walter Eimal Zicke, immer Zicke! Kathi kommt zurück. 
Kathi Und wän ich hüt z Abig wieder hei chumme, isch die 

Wohnig blitzblank suuber. Und das vo jetzt a jede Tag. 
Fuulänzer werded vo mir nöd unterstützt. Ich wünsche 
en schöne Tag, miini Herre. Ab. 
Bernhard und Walter sehen sich an. 

 
3. Szene 

Bernhard geknickt. So, das wär’s. Wie heisst’s doch i de Bible so 
träffend? Auf die sieben fetten Jahre werden die sieben 
mageren folgen. 

Walter weinerlich. Mir händ’s eso schön gha zäme. Die cheibe 
Fraue müend eifach immer alles kaputt mache. Miini 
Schwöster, de Diktator! Jetzt muess ich doch na miini 
Muetter apumpe. Das gaht mer eifach geg de Strich. 

Bernhard Du, ich glaube, die meint's würkli ernscht. Seufzt. Mir 
müend dringed en Job finde. Nume was? 

Walter Für Geld bin ich scho zu allem fähig, sogar zum 
Schaffe. 

Bernhard seufzt. Scho, aber es müesst öppis sii, wo nöd eso 
starch i Arbet uusartet und astrengend isch. 

Walter Und wichtig isch, das mer dänäbet no Ziit für euisi 
Usflüg hend. 

Bernhard Genau. Also, fanged mer a. 
Walter Was, jetzt scho? Pause. Aber womit dänn? 
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Bernhard Mit überlege. 
Walter Ah, so. Guet mir überleged. 

Beide setzen sich wieder, ziehen ihre Schuhe aus, 
trinken Bier und essen Chips. Pause. 

Bernhard Was meinsch, was würd dir gfalle? 
Walter Also, Fraue mit viel Holz vor em Huus und Ferie a me 

schöne Strand... 
Bernhard Schwager, ich glaub, du häsch de Ernscht vo euisere 

Lag nanig erfasst. Steht auf, geht nach links vorne. 
Das vorig isch im Fall e Chriegserchlärig gsi, Walter! 
Vilicht isch es doch besser, mir mached zerscht emal 
de Huushalt. Suscht gaht die Meckerei hüt z Abig 
wiiter. Was müemer mache? Ufruume, abstaube, 
suuge. Badzimmer putze, bette, Gschirr abwäsche. Was 
meinsch, wie lang hemmer für das alles? 

Walter Oh, ich dänke öppe e gueti Viertelstund? 
Bernhard Guet, dänn fanged mer mit Abstaube a. Holt aus der 

Küche zwei Frotteehandtücher – drückt Walter eines 
in die Hand. Mir müend die ganzi Sach strategisch 
agah. Du gahsch uf di recht Siite und ich uf di lingg. 

Walter Bisch du sicher, dass das Staublümpe sind? 
Bernhard Nei, aber je grösser dass d Tüecher sind, desto 

schnäller sind mir fertig. Es gaht nüt über e effiziänti 
Arbetswiis. 

Walter Effiziänt oder nöd, morn isch doch scho wieder 
staubig. 

Bernhard Du hesch recht. Mer lönd's gschiider. Beide setzen sich 
wieder – überlegen. Wie chönted mir am eifachschte 
Gäld verdiene? 

Walter Also wän ich e Frau wär, dänn wüsst ich wie. Beide 
lachen, es klingelt. 

Bernhard springt auf – panisch. Kathi! Es klingelt wieder. 
Walter Nei, sie hät doch en Schlüssel. 
Bernhard Stimmt ja. Er geht zur Tür – aus dem Off. 
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4. Szene 

Bernhard Aber das macht doch nüt. Chömmed Sie nume iine. 
Auftritt Bernhard mit Nachbarin Anni. Ihr Outftit ist 
„amerikanisch“ bunt und sehr adrett – sie trägt ein 
Halbschürzchen – Anni ist nicht direkt überdreht, 
aber etwas naiv. Sie trägt ihr Herz auf der Zunge – 
sehr sympathisch, neugierig. 

Anni Guete Morge. 
Walter Hallo. 
Bernhard Frau Müller, dörf ich Ihne miin.... 
Anni Ich weiss, das isch de Brüeder vo Ihrer Frau, wo vo 

siinere Frau usegrüehrt worde isch, wil er mit eme 
Zimmermeitli öppis gha hät. Nöd grad bsunders schlau, 
wil das Hotel siinere Frau ghört und er jetzt sozsäge uf 
de Strass staht. 

Walter ist baff. Äh...?! 
Anni I mene Block ghört mer alles. Redet gleich weiter – zu 

Bernhard. Entschuldiget Sie bitte, dass ich störe, aber 
mir sind ja Nachbere und wil Sie ja vill diheime sind 
und wil Sie ja kei Arbet händ, han ich dänkt... 

Bernhard Aber natürli, Frau Müller, was chönd mir für Sie tue? 
Anni Es gaht um die wöchentlich Reinigung vom Stägehuus. 

Ich han feschtgstellt, dass das eifach nie suuber gnueg 
putzt wird. 

Bernhard Ich wird das miiner Frau gern usrichte. 
Anni Isch nöd nötig. Wil ich im Moment gnueg Ziit han, 

würd ich die Putzarbet gern überneh, wän alli 
iiverstande sind. 

Bernhard Ja, eifach eso? 
Anni Natürli. Wüssed Sie, putze isch e grossi Liideschaft vo 

mir. 
Walter Ja was! 
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Anni Und wil ich mit eme schwäre Verluscht muess fertig 
wärde, würd mich die Arbet au e chlii ablänke. 

Bernhard Oh das tuet mer aber leid. Dörf ich fröge, mit was für 
eme Verluscht... 

Anni Sie händ doch sicher miin Partner kennt gha? 
Bernhard Kennt gha...? Er isch doch nöd öppe...? 
Anni nickt. Ja! Sie beginnt zu schluchzen. 
Walter gibt ihr die Hand. Miis uufrichtige Biileid! 
Anni Danke. 
Bernhard Miis au. Das händ mir ja gar nöd gwüsst. Bitte nähmed 

Sie doch Platz Frau Müller. 
Anni setzt sich auf die Couch, wischt aber vorher die 
Couch rasch mit einem Lappen ab, den sie aus ihrer 
Schürze holt. 

Bernhard Isch es öppis mit em Härz gsi, dass es so schnell gange 
isch? 

Anni Nei, ganz und gar nöd. De Maa hät gar keis Herz, drum 
hät er mich ja au verla. 

Walter Ach so und mir händ scho denkt er seg… 
Anni Gstorbe? 
Walter Ja! 
Anni Das isch er au für mich. Stelled Sie sich vor, er hät 

bhaupted, ich würd ihm uf d Närve gah mit miinere 
ewige Putzerei. Schnäuzt sich die Nase — wischt 
nebenbei einige Krümel vom Sofa. Er hät sogar gseit, 
er würd siis Lebe lieber zwüsched Viire und Bakterie 
verbringe, als mit eme Putztüüfel. Heult stärker — 
sieht bei Walter auch eine Fussel — zieht sie ab. 

Walter Aber das isch ja en unmögliche Rüppel. 
Anni Gelled Sie! 
Bernhard tröstend. Vergessed Sie ihn. Es git Gott sei Dank na 

gnueg Manne, wo's schätzed, wenn e Frau alles in 
Ornig und suuber bhaltet. Fraue wie Sie findt me hüt 
leider nur na ganz selte. 
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Walter tröstend. Ja, Sie sind es richtigs... Fossil. 
Anni strahlt. Oh, danke. Au wenn ich nöd weiss, was das 

isch. Es tönt wunderbar. Himmelt ihn an. Wüssed Sie, 
miin verstorbene Ma, er het übrigens viel z früeh 
müesse gah, hät das immer gschätzt. Sie poliert den 
Tisch, lächelt beide verlegen an. 

Walter En Unfall? 
Anni Ja, er hät en Autounfall gha. Debii han ich ihm so 

wunderschöni Bezüg und Fuessmatte für s Auto gnäht. 
Patchwork, isch au es Hobby vo mir. Steht auf. Die 
Schoss han i au gnäht. Schön, oder? Kichert. Oh, 
entschuldiget Sie, ich bin scho wieder am Plappere. 
Setzt sich wieder. 

Walter Nei, nei, gar kei Ursach... Sie langwiiled eus überhaupt 
nöd. 

Anni Das hät er au so gern gha a mir. Er hät immer gseit: 
„Anni, du bisch e chliini Plaudertäsche und e chlii 
plämpläm, aber das han ich so gärn a dir.“ Er sälber het 
ja nie viel gseit. 

Walter trocken. Vilicht isch er ja au gar nöd dezue cho. 
Anni Ich han immer gseit: "Vergiss nöd, s Doppelchläbband 

under d Fuessmatte z chläbe!" Aber er hät‘s vergesse. 
Mit traurigem Blick. En Teil vo miinere schöne Matte 
hät sich mit em Gaspedal verhederet und päng, isch es 
ebe passiert. 

Walter Das isch ja furchtbar. 
Walter und Bernhard sehen sie entsetzt an. 

Anni Ja, und siini höch Läbesversicherig isch für mich nur 
ganz en chliine Troscht gsi. 

Bernhard Das sind unglücklichi Zuefäll, da cha niemert öppis 
defür. 

Anni D Polizei hät das au gmeint. Sie hebed zwar no nie 
Fuessmatte us Patchwork gseh, aber vom Muschter 
sinds ganz begeischteret gsi. Und wenn er s Chläbband 
dra gmacht hett, dänn wär au gar nüt passiert! Er isch 
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übrigens nöd allei im Auto gsi, siini Fründin isch au 
dine ghocked. Aber däre isch nüd passiert. 

Walter Oh! Das.. tuet mer leid... für Sie. Wie hät er au nu 
chöne... 
Walter und Bernhard sehen sich wieder entsetzt an. 

Anni Wüssed Sie, bii euis isch d Luft dusse gsi, wie me so 
schön seit. Das händ mir beidi gwüsst. Aber er hät 
immer zu mir gseit: "Anni du bisch die Bescht... im 
Putze." Mit däm hät er mich immer glücklich gmacht. 
Alles anderi isch mir nöd eso wichtig gsi. 

Walter Ihre Maa isch en Glückspilz gsi, bii so viel 
Verständnis, wo sie für ihn gha händ. 

Anni verlegen. Danke. Was Sie für netti Kompliment 
mached. Kichert. 

Walter Wüssed Sie, jede Ma wünscht sich e Frau, wo ihn 
verwöhnt und verstaht. 

Anni Aber werum isch mer dänn miin Fründ devo gloffe? 
Poliert einen imaginären Fleck auf dem Tisch — 
haucht auf den Tisch. Wenn ich ehrlich bin, isch das 
scho es bitzli en Zwang mit dem Putze. Aber wänn ich 
versueche, das z underdrucke, dänn wird’s nur na 
schlimmer. Gsehnd Sie, es fangt scho wieder a. Sie 
haucht auf den Fleck – poliert. Tuet mer leid! 

Bernhard Putzed Sie nume nach Luscht und Luune. Mir händ nüt 
degäge, wän Sie das befreit. Lönd Sie ihrne Gfühl doch 
eifach freie Lauf. 

Anni Genau das seit miin Therapeut au immer. 
Bernhard und Walter sehen sich an. 

Anni Eimal i de Wuche bin ich bii ihm und poliere die ganz 
Praxis uf Hochglanz. Defür chumm ich e Gratisstund 
über. Das isch doch nett vo ihm, oder? E 
Zwangsneurose isch sehr schwär z behandle, seit er. 
Das cha lang gah, bis me de Ursprung gfunde hät, 
jahrelang, seit er. Dörf ich? Sie wedelt mit dem 
Staubtuch. 
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Walter Mir sind di Letschte, wo Sie ufhaltet. 
Sie steht auf und beginnt Staub zu wischen. 

Anni Oh, danke. Sie sind so grosszügig und verständnisvoll. 
Ganz anderscht als de Herbert. 

Bernhard Ihre Maa? 
Anni Nei, miin letschte Fründ. Ihn hät das immer gnervt. Am 

Schluss isch er sogar fascht gwalttätig worde, obwohl 
ich ihm alli Wünsch vo de Auge gläse han. 

Walter Nei, hät er Sie gschlage? 
Anni Nei, aber eimal hät nöd viel gfählt. Debii han ich nur 

welle s Bett mache. 
Bernhard Was hät en dänn so agressiv gmacht? 
Anni Ja also, er isch ebe na dine gläge... vilicht hett ich 

gliich sölle warte, bis er ufgstande isch. Geht zum 
Tisch. Aber wie gseht’s dänn au da uus? Dörf ich s 
Gschirr abruume? Bitte, bitte! 

Walter Aber natürlich. Moment, ich heb Ihne grad d Tür uuf. 
Geht zur Küchentür. 

Anni Oh, danke. Sie sind ja so nett. Sie geht mit 
glücklichem Gesichtsausdruck ab in die Küche. 

Bernhard leise. Also die hät würklich nöd alli Tasse im Schrank. 
Und die Sach mit ihrem Ma und em Unfall. Das isch 
doch sehr sältsam, findsch nöd au? 

Walter Läck isch die naiv. Lacht. Und üsserscht mitteilsam. 
Bii dere chamme locker säge. „De Sarg isch zue und d 
Witwe kicheret, de Toti isch halt guet versicheret“. 

Bernhard Trotzdem. Miis Buuchgfühl seit mir, die bringt eus nur 
Ärger. 

Anni ruft aus dem Off. Sie, de Chüelschrank sött me au 
dringend putze! 

Bernhard ruft. Das cha guet sii! 
Anni erscheint unter der Tür. Und d Schublade, Ihri 

Schublade! Und dänn erscht d Chuchitürli, das sind 
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absoluti Bakterie- und Viiremonschter! Verschwindet 
wieder in der Küche. 

Bernhard Mer hetted sie nöd dörfe i d Chuchi la. 
Anni aus dem Off mit hoher Stimme. Oh nei! Du miini 

Güeti! 
Walter ruft in die Küche. Bruuched Sie Hilf? 
Anni Nei, ich ha nur die obere Schränk ufgmacht! 
Bernhard Gaht’s eigentli na! Die stellt mir die ganz Chuchi uf de 

Chopf! Du, die müemer sofort wieder loswerde. 
Walter begeistert. Ganz im Gegeteil miin Liebe. Sie putzt 

liideschaftlich gern und mir nöd. Was seit dir das, 
Schwager? 

Bernhard ungläubig. Du wottsch, dass die… für eus putzt? 
Walter Ja, oder hesch du öppe Luscht uf die Schiissarbet? Und 

vergiss nöd, was d Kathi gseit hät. 
Bernhard Aber mer chönd sie doch nöd eifach usnütze. Und 

wenn das d Kathi merkt, dass da öpper anderscht putzt, 
dänn guet Nacht. 

Walter Wie söll sie das märke? Sie isch de ganz Tag nöd dihei. 
Säged mer, so zweimal i de Wuche wär doch ideal. 

Anni tritt auf. Bii Ihne i de Chuchi findet grad e 
Generalversammlig vo Bakterie statt, wenn ich das so 
dörf säge. Da muess me dringend öppis mache. 

Walter macht auf Mitleid. Wüssed Sie, miin Schwager und 
ich sind vo miiner Schwöschter dezu verurteilt worde, 
de Huushalt z mache und ehrlich gseit, mir zwei sind 
hoffnigslos überfordered. 

Anni Ich chönnt Ihne doch helfe. Zu Bernhard. Sie würded 
mich zum glücklichschte Mensch mache. 

Bernhard Nei, das gaht doch nöd. 
Anni Schad. Debii gäbt's da so viel z tue. Sie blickt ihn 

treuherzig an. Walter blickt ihn ebenso treuherzig an. 
Ich bin sehr schnell und sehr gründlich. 
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Walter im selben Tonfall. Ja, Bernhard, da git's so viel z tue 
und sie isch sehr schnell und sehr gründlich. 

Anni Säged Sie doch ja, bitte. 
Bernhard Ich weiss nöd rächt... mir händ ja gar kei Geld... und... 
Anni Ich wott ja gar nüd defür. Geld han i sälber gnueg. 
Bernhard zögernd. Aber mir kenned euis doch gar nöd. 
Anni treuherzig. Oh, mached Sie sich kei Gedanke. Ich bin 

harmlos. - Ganz im Gegeteil zu däne Millione vo 
Bakterie wo sich i Ihrere Chuchi breit gmacht händ. Da 
muess me dringend öppis undernäh. 

Walter macht auf Mitleid. Gäge die Invasion sind mir doch 
völlig hilf- und machtlos. Mir bruuchtet dringend e 
Fachfrau, wo euis understützt. 

Anni Aber die staht ja scho vor Ihne. Zu Bernhard. Bitte, 
bitte, Sie würded’s sicher nöd bereue. 

Bernhard Nei, das dörfed mir nöd anäh. 
Anni Schad. 
Walter Chom Bernhard, bis kein Spielverderber. 
Anni Wüssed Sie was. Ich chumme, wänn niemert ume isch, 

putz alles blitz blank und bi scho wieder verschwunde. 
Sie würed gar nüt merke. Grad wie es Heinzelmännli! 
Kichert. 

Bernhard Ich weiss nöd rächt..., wänn das miini Frau erfahrt, sind 
mir au putzt und gstrählet. 

Anni Vo mir erfahrt sie ganz sicher keis Wörtli. 
Bernhard zögernd. Ja aber... 
Anni treuherzig. Dänked Sie a d Vire- und Bakterie-Invasion 

i Ihrere Chuchi. Da isch Handligsbedarf aagseit. 
Alle drei lachen. 

Bernhard Also wenn Sie mich eso alueged... iiverstande Frau 
Müller! Aber miini Frau dörf nie öppis merke. 

Anni Abgmacht! Ich hole grad miini Putzsache! Will 
abgehen. 
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Walter geht nah zu ihr. Dörf ich Ihne säge, dass Sie mich mit 
ihrem Patchwörk-Schössli ganz durenand mached. 

Anni Oh, Sie sind ja en schlimme Finger. Geht kichernd in 
Richtung Tür, winkt Walter zu, dieser winkt zurück. 
Anni ab. 

Bernhard Du bisch ja en riese Schliimer! 
Anni kommt aufgeregt zurück — man hört das 
Aufschliessen der Eingangstür. 

Bernhard entsetzt. Miini Frau! Mer söttet doch scho lang furt sii. 
Anni Was jetzt? 
Walter Gang i miis Zimmer! Sie rennen Richtung Tür. Miini 

Schueh! Rennt zurück, holt die Schuhe. 
 Bernhard und Anni verschwinden in Walters 

Zimmer. 
 Auftritt Kathi. Walter duckt sich – geht nach rechts – 

sie stellt ihre Handtasche auf den Tisch – er krabbelt 
auf allen Vieren mit den Schuhen an die linke Seite 
des Sofas. 

 
5. Szene 

Kathi Bernhard! Walter! Horcht. Scho furt. Also es gaht ja 
doch! Sie zieht ihre Jacke aus – die Bluse darunter ist 
voll mit Kaffeeflecken. Die isch total versaut. De 
Lehrling würd ich am liebschte... eso en Tollpatsch. 
Zum Glück isch de Kaffi nüme heiss gsi. Geht ab ins 
Schlafzimmer. Walter rennt schnell zum Vorhang 
links an der Terrassentür – versteckt sich dahinter – 
Bernhard sieht vorsichtig zur Tür raus. 

Bernhard flüstert. Walter? Walter? Walter kommt hinter dem 
Vorhang hervor. Isch sie weg? Walter hält ihm die 
Hand vor den Mund – zeigt auf die Handtasche – 
beide verschwinden im Zimmer und machen die Tür 
leise zu. Auftritt Kathi – sie trägt eine frische Bluse – 
nimmt ihre Handtasche und geht ab – man hört das 
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Geräusch der Wohnungstür. Bernhard sieht wieder 
vorsichtig raus, schleicht Richtung Ausgang, kommt 
zurück, holt Anni und Walter aus dem Zimmer. D 
Luft isch rein. Sie hät wahrschiinlich öppis vergesse. 

Walter Stärneföifi, da hämmer namal Glück gha. 
Bernhard Tja... also mir müend jetzt gah, Frau Müller. Will sie 

nach draussen begleiten. 
Anni Und wänn dörf ich cho putze? 
Walter Mir chömed go lüte, sobald mir wieder da sind, so um 

de Mittag ume. 
Das Handy von AnniI klingelt –sie holt es aus der 
Schürzentasche – nimmt ab. 

Anni Hallo? Ah, du bisch es Karla. Wo bisch? Bii mir vor de 
Tür? Oh, ich ha ganz vergesse, wie spat dass es isch. 
Ich chume sofort! Zu Bernhard und Walter. Ich chume 
grad wieder! 

Bernhard ruft ihr nach. Aber mir müend jetzt furt. - Läck mir, 
hoffentlich hämmer da nöd en Zauberbese gweckt, wo 
mir nüme chönd abstelle. 

Walter Vergiss es. Die isch doch harmlos. Grinst. Solang sie 
euis kei Fuessmatte us Patchwork wott schänke, müend 
mir kei Angscht ha. Lacht. 

Bernhard Chom jetzt, mir verschwindet, bevor sie zrugg chunnt. 
Zieht seine Schuhe an. 

Walter Wart doch zerscht emal ab. 
Bernhard Ich han kei guets Gfühl bii dere Sach. Wenn du mich 

frögsch, hät die en Virus i ihrere Software und ersch na 
die ganz Feschtplatte voll Bakterie. 

Walter Ich finde sie ganz nett. Setzt sich auf die Couch. Was 
händ mir dänn scho z verlüüre? Vilicht chömmer sie 
apumpe, sie hät ja offebar Geld wie Heu. Zieht seine 
Schuhe an. 

Bernhard Säg emal, spinnsch eigentlich? Es klingelt. Walter will 
öffnen – Bernhard hält ihn zurück. Ich säg der eis, 
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wän mir jetzt ufmachend, leit sie sich wie en 
Schimmelpilz über euises Läbe. Die hät kei Hämmige. 

Walter Werum bisch du immer so negativ iigstellt? Also guet 
du Schiisshas, dänn tüemer halt eso, als wäred mer 
scho weg. Beide stehen unter dem Durchgang mit 
Blick zur Wohnungstür und horchen. 

Bernhard Ich glaub, sie hät’s kapiert. Sie horchen – Auftritt 
Anni über die Terrasse. 

Walter Schad ich hanʼs ganz luschtig gfunde. 
Anni klopft an die Terrassentür – sie hat einen 
Putzwischer und einen Eimer mit Putzsachen dabei. 

Anni Guguseli! 
Walter und Bernhard erschrecken. 

Bernhard Ah! 
Walter öffnet die Tür. Woher chömed denn Sie? 
Anni Wil Sie mich nöd ghört händ lüüte, bin ich über de 

Balkon cho. Das isch vilicht au für spöter besser, es 
isch eifacher und unuffälliger, wenn mir das eso 
mached. Isch doch guet, sind mir Nachbere! Strahlt die 
beiden an. Sie müend unbedingt no öpper kännelehre. 
Hebed Sie emal! Gibt Walter Eimer und Putzbürste. 
Ich bin grad wieder da. Geht über die Terrasse nach 
links ab. 

Bernhard ruft ihr nach. Aber mir müend jetzt würkli gah! Was 
han ich gseit, Schimmelpilz! Mir haued ab! Will die 
Terrassentür schliessen. 
Auftritt Anni mit Karla an der Hand von links über 
die Terrasse. 

 
6. Szene 

Anni Das isch miini bescht Fründin, d Karla. 
Bernhard Aber Frau Müller, mir händ doch abgmacht, dass 

niemert... 
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Anni Oh, d Karla verratet eus nöd. Mache Sie sich kei Sorge, 
gäll Karla? 

Karla Ich bin verschwiege wie es Grab. Eigentlich händ mir 
welle mitenand Zmörgele, aber sie hät gmeint, ich 
mües Sie umbedingt kännelehre. Werum au immer. 

Anni Du chasch däne beide Manne ja eventuell hälfe. 
Bernhard Frau Müller, eus isch glaub nüme z hälfe. Das Handy 

von Karla klingelt. 
Karla Exgüsi, miini Agentur… Sie geht auf die Terrasse. 
Anni sieht ihr nach. Isch das nöd e tolli Frau? 
Bernhard zieht seine Jacke an. Leider müemer jetzt... 
Anni geht nicht darauf ein. Ich han sie bim Putze vo de 

Therapiepraxis känneglehrt. 
Bernhard Aha. Blickt Walter vielsagend an. 
Walter Und sie isch det au... äh, Chundin? 
Anni Nüme. Sie hät Huusverbot übercho. 
Walter Huusverbot? 
Anni Ja, das isch aber e längeri Gschicht. Mir händ eus 

aagfründet und i de Zwüscheziit putz ich eimal i de 
Wuche bii ihre dihei. Sie kännt Gott und d Wält und 
hät überall gueti Kontäkt. Sie verwaltet au miini 
Finanze. Ich chan Ihne säge, die würd mit ihrer 
Agentur au na Gäld us Rossbolle mache. Kichert. 
Wänn ich das eso säge dörf. Aber ihre Maa... Sie, das 
isch so en richtige Mischtfink gsi. 

Walter Gsi? 
Anni Ja, er isch tot. Kichert. Das isch grad nach em Tod vo 

miim Maa passiert. 
Bernhard Oh, was Sie nöd säged! 

Walter und Bernhard sehen sich an. 
Anni treuherzig. Au en Unfall. 
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Bernhard will ein Spässchen machen – flapsig. Sie händ ihm 
nöd zuefällig au Fuessmatte und Bezüg us Patchwork 
gschenkt? 

Anni lächelt – naiv. Wie händ Sie das verrate? Ich tue d 
Putzsache scho mal i d Chuchi. Geht in die Küche. 

Bernhard verängstigt. Häsch das ghört? Er läuft aufgeregt im 
Zimmer umher. Scho wieder es Patchwork-Opfer! 
Zwei Unfäll! Das chan doch unmöglich en Zuefall sii. 

Walter Das wott no gar nüt heisse. Die chrümt doch niemertem 
es Höörli. 

Bernhard Die Naive sind die Schlimmschte, wil’s unberächebar 
sind. Ich han es Gfühl, als würd sich um eus ume es 
grosses schwarzes Loch uftue. Blickt verängstigt zur 
Terrasse, wo Klara telefoniert — sie blickt zu ihm — 
er lächelt ihr zu und winkt. 

Walter Du häsch eifach e blühendi Phantasie. 
Bernhard Und wänn die beide gmeinsami Sach mached und ihri 

Manne abserviert händ? Und vilicht isch de Fründ au 
nöd gange... sondern gange worde. Verstahsch? Das 
sind vilicht zwo schwarzi Witwe. 

Walter lacht. Du luegsch z viel Krimi. 
Bernhard Und die Karla, die hät so en Blick... häsch das nöd 

gmerkt? 
Auftritt Karla — beide Männer lächeln sie etwas 
übertrieben an. 

Karla streng. Isch irgendöppis nöd guet? 
Walter Nei nei, alles paletti. 

Sie stehen verlegen da. 
Bernhard Sie... mached au Patchwork? 
Karla Nei, das ghört definitiv nöd zu miine Hobbys. 
Bernhard D Frau Müller hät verzellt, dass Sie au Witwe sind. 

Wie isch dänn Ihre Maa... äh... 
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Karla unterbricht ihn. Wil mer ja nüt Böses über die 
Verstorbene säge söll, red ich nöd über miin Ma. Han 
ich mich klar uusdruckt? 

Bernhard eingeschüchtert. Ja ja, klar. Natürli. 
Karla Wo isch d Frau Müller? 
Walter I de Chuchi. 
Karla grinst. Het sie also wieder es Opfer gfunde? Ab in die 

Küche. 
Bernhard jammert. Häsch ghört! Sie hät gseit Opfer! 
Walter kichert. Es wird spannend. Ändlich lauft öppis i däm 

Lade. 
Bernhard Ich weiss nöd, öb ich das wott. Mir nüt dir nüt 

chömmed zwei wildfremdi Fraue i miini Wohnig und 
bringed alles durenand. Das isch mir nöd ghür. Die 
müemer wieder loswerde. 

Walter lacht. Du chasch ihne ja Bodematte für s Auto schenke, 
Mister Colombo. 

Bernhard sauer. Hahaha, du häsch au scho besseri Witz gmacht. 
 

7. Szene 

Auftritt Karla und Anni 
Anni Und sie händ mir versproche, dass ich da dörf putze. 

Isch das nöd super. 
Karla Also so ganz ohni Hindergedanke mached die Herre 

das ja wohl nöd. 
Walter Bii Ihne putzt sie au, wie ich ghört han. 
Karla Ich hasse putze. 
Bernhard Ich au, aber mir händ euis nöd ufdrängt. 
Anni Nei, das stimmt, Karla. Die beide arme Kärli händ’s 

nöd eifach. Ich hilf ihne drum, won ich chan. 
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Karla Schätzli, wenn du hilfsch, fanged bii de andere d 
Problem meischtens erscht a. Lacht und täschelt ihr 
die Wange. 

Anni kichert. Diin Humor haut eim glatt um. 
Bernhard zweideutig. Ich han no nie öpper troffe mit so me 

Humor. 
Karla S Anni hät gseit, Sie bruuched Hilf. Wo trucked d 

Schueh? 
Bernhard zögernd. So genau wüssed mir das au nöd. Mir fühled 

eus e chlii überrumplet... ich weiss gar nöd, won ich 
söll afange. 

Anni Ich scho. Sie sind total pleite und bruuched dringend 
Arbet. Chasch du sie vermittle? Das wär mega nett. Sie 
beginnt wieder aufzuräumen. 

Karla Emal luege. Was mached Sie brueflich? Zeigt auf 
Walter, der will antworten, aber Anni ist schneller. 

Anni Walter Ruoss, Hotelier bis zu siinere unfreiwillige 
Trännig. Er hät öppis mit em Zimmermeitli gha. En 
Charmbolze. Strahlt ihn an. Im Momänt isch er en 
arbetslose Chällner. 

Walter Also, ich... 
Karla Und Sie? 
Bernhard Ich? Will etwas sagen, Anni ist schneller. 
Anni Bernhard Benz. Siini Firma isch Hops gange. Siini 

chliini Abfindig isch ufbruucht und jetzt setzt ihn siini 
Frau under Druck. Er sött wieder goh schaffe. 

Bernhard Sie sind ja beschtens informiert. 
Anni Oh, ich weiss no meh... 
Bernhard Und mer sött gspüre, wämer söll schwiige, Frau 

Müller. 
Anni Sie wänd nöd, dass ich no meh verrate, stimmt's? 
Bernhard Nei nei, aber es git Sache, won ich nöd emal mit mir 

selber bespriche. Mir müend jetzt würkli weg. Steht 
auf. 
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Walter Los doch zerscht emal, was sie z säge hät. Zieht ihn 
wieder runter. 

Karla Ich dränge mich nöd uuf... Steht auf und geht 
Richtung Ausgang. 

Walter Wartet Sie! Geht ihr nach. Mir würdet euis gern 
selbständig mache! Hättet Sie da en Idee? 

Karla Halbbankrotti Chliibudene git’s wie Sand am Meer. 
Was chönnt Sie suscht no? 

Bernhard Was me halt so cha als Maa. 
Karla Also nöd viel. 
Bernhard entrüstet. Das müemer euis nöd aalose... Karla sieht 

ihn durchdringend an. …und überhaupt, das gaht 
niemmert öppis a. 

Karla geht auf Bernhard zu. Und ich cha's nöd usstah, wänn 
mich en Ma blöd aamacht. 

Anni hält sie zurück. Sie meint’s nöd eso. - Karla bitte, dänk 
dra, was de Therapeut gseit hät. 

Karla aufgebracht. Ah, hör mer doch uuf mit dem 
Wäschlumpe vo me Maa. Ich han gar keis Manne-
problem. Das han ich ihm au ganz schnell wieder 
uusgredt. 

Anni kichert. Oh ja, und derbii isch sie vermuetlich e chlii z 
grob worde. 

Walter Wird nöd sii. 
Anni Da druuf abe hät sie Huusverbot übercho. Kichert sehr 

naiv. Jetzt hät er Angscht vor ihre. 
Karla Da bruucht's gar nöd viel bii dem Angschthas. Jetzt 

aber wieder zu Ihne... Geht auf Walter zu. 
Walter eingeschüchtert. Oh, mir wänd sicher kei Ärger mit 

Ihne. 
Bernhard ebenfalls eingeschüchtert. Nei, uf gar kein Fall. 
Karla Denn isch es ja guet. 
Anni Säg scho, chönntisch se für d Agentur bruuche? 
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Karla Sind sie beidi körperlich und mental belastbar? 
Walter zweifelnd. Mental scho, körperlich weniger. 
Karla Also kei Luscht uf en Chnochejob? 
Walter Ja, eso chönnt me säge. Am liebschte wär ich en 

Arbetsschutzbeamte. 
Anni Was isch dänn das? 
Walter trocken. Die säged eim, wie me sich vor z viel Arbet 

schütze chan. 
Anni lacht und strahlt Walter an. Sie sind ja en ganz en 

Schlimme. Ich chan dir säge Karla, die beide sind sehr 
charmant und mached netti Kompliment. Sie händ 
mich vorher au wäg em Herbert tröschtet. 

Karla Hör mer uuf mit dem Schmalspur-Casanova! Ab däm 
reg ich mich nöd weniger uuf, nur wil er verschwunde 
isch. 

Bernhard Wie isch er dänn... verschwunde? Walter gibt ihm 
einen Rippenstoss. Äh... ich mein ja nur. Z Fuess... 
oder… 

Anni Mit em Auto. Debii han ich ihm zum Geburtstag 
wunderschöni... 

Bernhard Lönd Sie mich rate! Patchworkdeckene gschänkt? 
Anni Ja genau, Sie händ’s verrate. Zu Karla. Was meinsch, 

chasch die beide bruuche? 
Bernhard blickt Walter hilflos an — sagt öfters lautlos das 

Wort: Patchworkdeckene… Walter winkt ab. 
Karla Sie sind zwar kei Idealbsetzige, aber probiere chönnt 

mer's scho. Würde Sie beidi es paarmal hin und her 
laufe? 

Bernhard entgeistert. Warum dänn um s Himmelswille? Sind mir 
im Zirkus? 

Karla Mached Sie’s eifach. Ich muess mir es Bild vo Ihne 
mache. 
Bernhard will nicht. Sie blickt ihn kritisch an — 
Walter und Bernhard stehen auf. 
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Walter grinsend. Wie hetted Sie’s gern? Walter macht sich 
einen Spass daraus und läuft übertrieben wie ein 
Model — lacht. Chom scho Bernhard, mach doch, was 
die Frau seit. 
Bernhard überwindet sich und läuft mit. Walter 
übertreibt weiter, er macht Posen wie ein Dressman. 

Karla E chlii ernschthafter bitte! Ich cha's nöd usstah, wänn 
me mich verarsche wott! 

Anni Ihres Problem üsseret sich bsunders bii Manne, das hät 
ihre Therapeut au erfahre müesse. 

Karla Keis Wort meh über de unfähig Seelespängler! 
Betrachtet die beiden Männer. Also, mer chönd’s 
probiere. 

Anni Mer müesstet sie natürli no chlii ufpimpe. 
Bernhard entrüstet. Ufpi...? Ich weiss zwar nöd, was das isch, 

aber nöd mit mir. 
Walter grinst. Mit mir dörfed Sie mache, was Sie wänd. 
Bernhard skeptisch. Ihri Agentur.. äh... weli Art vo Arbet 

vermittlet Sie dänn, wänn me dörf fröge? 
Karla Sie dörfed. Stolz. Ich büüte en topp Begleitservice für 

Fraue ab vierzgi a. 
Walter kichert. Das isch aber nöd Ihre Ernscht?! 
Bernhard entrüstet. Prostitution? Vergessed Sie’s! Ich bin 

verhüratet! 
Walter erfreut. Prostitution? Ich bin debii! 
Bernhard empört. Walter! 
Karla Ich muess doch bitte! Sie mached sich ganz falschi 

Vorstellige. Sie händ ja kei Ahnig, was Fraue würkli 
bruuched. Was Fraue würkli wetted... isch rede, rede, 
eifach rede. 

Anni kichert. Oh, das chan ich bestätige. Aber ab und zue 
möcht ich au no öppis anders, wenn Sie verstönd, was 
ich meine. Sie strahlt Walter an — Walter ist etwas 
verlegen, sie geht zu ihm. De Herbert isch ja nüme da, 
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also ich wär frei. Wenn ich mir das eso überlege, bin 
ich glaub scho e chlii verliebt i Sie. 

Bernhard So schnell? 
Anni zu Walter. Mir wird’s ganz heiss, wenn ich i Ihrer 

Nöchi bin. 
Walter lacht verlegen — weiss nicht, was er sagen 
soll. 

Walter Oh....! 
Bernhard grinst. 

Anni Aber vilicht sind das au nur Hitzewallige! 
Walter verlegen. Ja ja, das wird’s sii. 
Karla Bring de Maa nöd i Verlegeheit, Schätzli. 
Walter Keis Problem. Geht zu Karla. Was... was müesstet mir 

dänn genau mache? 
Karla Also, Sie müend eifach guet zuelose, charmant sii und 

e chlii plaudere. Bim Esse, im Theater, egal wo. Miini 
wiiblichi Chundschaft muess s Gfühl ha, voll und ganz 
verstande z werde. Aber das verlangt natürli 
Abentüürluscht und ich weiss nöd, öb Sie da defür die 
Richtige sind. Die meischte Dame stönd au eher uf 
jüngeri Herre. 

Walter Also, au wänn's uf em Gipfel obe scho Schnee het, cha 
im Tal une s Gras na lang wachse. Blickt nach unten – 
Anni kichert. Also ich gseh doch no ganz passabel uus, 
oder? 

Anni Oh ja. Strahlt ihn an. 
Karla Chömmed Sie wieder abe. Ich würd eher säge, 

Durchschnitt. Betrachtet ihn. Aber eigentlich isch nüt 
unmöglich. 

Walter Also losed Sie emal, ich chan bii Fraue e Erfolgsquote 
vorwiise, wo mänge blass wird vor Niid. 

Anni Bsunders bii de Zimmermeitli. Kichert. 
Bernhard steht auf. Ihri Idee isch ja ganz witzig, aber dademit 

chan mer doch kei Gäld verdiene. 
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Karla Dademit verdien ich sogar sehr guet Gäld. D Herre 
chömed 200 Franke pro Rendezvous über, 20 Prozent 
devo nimm ich als Provision. 

Walter Wieviel? Schnappt nach Luft. Bernhard! Ich bin debii! 
Anni begeistert zu Walter. Und ich bin Ihri erschti Chundin. 
Walter Aber ich bitte Sie, vo öpperem wie Ihne, würd ich nie 

Gäld näh. 
Anni Isch er nöd goldig? Beginnt, die Sofakissen zu ordnen. 
Bernhard Und... äh, mir müend würkli nume zuelose? Und wänn 

euis eini... a d Wösch wot? 
Walter grinst. Öppis Bessers chan der ja gar nöd passiere. 
Bernhard Wänn miini Frau das usefindt… die macht mich chalt. 

Nei, ich chan nöd. 
Karla Absoluts Stillschwiige isch natürli garantiert. Ich mach 

das jetzt scho vier Jahr und han sehr vieli 
Stammchundinne. Bis jetzt hät’s no nie es Problem gä. 
Sie glaubed gar nöd, wie viel einsami Fraue dass es git. 
Verhürateti bueched sehr viel. Jedi Mängi Ehemanne 
händ leider nöd meh Charisma und Scharm als en 
Wageheber. Und genau da chunt miini Agentur is 
Spiel. Verstöhnd Sie? 

Bernhard De Fraue eifach s Geld zur Täsche uszieh. Nei... das 
chan ich nöd. 

Walter Chom Bernhard, wenn eim s Wasser scho bis zu de 
Nase staht, denn dörf me de Chopf nöd au no hange la. 
Zu Karla. Mir sind debii! 

Bernhard Nei! 
Anni Das wär sogar no e gueti Tat. 
Bernhard zweifelnd. Gäld chönted mir zwar scho bruuche, aber... 

Walter spricht leise auf ihn ein, will ihn überreden. 
Bernhard schüttelt immer wieder den Kopf. 

Walter geht zu Karla. Wänn chönd mir afange? 
Bernhard Aber under gar keine Umständ mit miim Name. 
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Karla Natürli nöd. Zerscht bruuched mir e gueti Foti für d 
Homepage. 

Anni Oh, ich han e gueti Kamera. Ich gang sie grad go hole. 
Bernhard Vergessed Sie’s. Wänn mich öpper kännt und mich im 

Internet gseht... 
Karla All miini Jungs händ e Sunnebrülle a uf de Foti. 
Bernhard Und was söll ich miinere Frau verzelle, won ich 

schaffe? 
Karla Ich mache für sie als Tarnig e Huusabwartservice-

Homepage. Wän Sie en Uuftrag vo mir überchömmed, 
gönd Sie mit em Arbetsoverall und de 
Werchzügchischte zum Huus uus und jede dänkt, Sie 
seged als Huusabwart underwägs. Dänn sind Sie doch 
us em Schniider. 

Bernhard zweifelnd. Also ich weiss nöd recht... aber die 
hundertsächzg Stutz sind es gwichtigs Argument. 

Walter Mir sind debii. Streckt seine Hand hin. Handschlag! 
Karla schlägt ein — Bernhard gibt ihr nach einigem 
Zögern ebenfalls die Hand. 

Anni begeistert. Ab hüt ghöred Ihri finanzielle Sorge de 
Vergangeheit a. Sie beidi werded bii de Damewält 
iischla wie e Bombe. Miini inneri Stimm seit, dass hüt 
de erschti Tag vo Ihrem neue Läbe isch. 

Bernhard Was? Sie händ au na e inneri Stimm? 
Anni kichert. Sie Spassvögeli Sie! Schnell über die Terasse 

ab, holt Kamera. 
Karla Sie chönnd natürli jederziit wieder usstiige, wänn’s 

Ihne nöd gfallt. Vo hüt uf morn, wänn’s muess sii. 
Bernhard Das beruehigt mich allerdings e chlii, aber trotzdem... 
Karla Oder au, wän Sie nöd bueched werdet. 
Walter Isch das scho mal vorcho? 
Karla Erscht eimal. En absolute Ladehüeter. Nimmt ihr 

Handy, tippt ein. E chlii meh Begeischterig, miini 
Herre, Sie sind miini zuekünftige Fraueflüschterer! 
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Bernhard ungläubig. Was sind mir? 
Karla stolz. Fraueflüschterer! So heisst miini Agentur. So 

gseht miini Homepage uus. Zeigt es ihnen auf dem 
Handy. 

Bernhard betrachtet entsetzt die Seite. Das dörf nöd wahr sii! Da 
chan ich ja grad so guet e Pistole chaufe oder ab de 
Brugg abegumpe. 

Walter Bis doch nöd so negativ. Zu Karla. Fraueflüschterer. 
Das tönt choge guet. Wie gross isch dänn so ihre... 
Stamm? 

Karla Mit Ihne hätt ich dänn acht sogenannti 
„Fraueflüschterer“ am Laufe! 

Bernhard Am Laufe! Das tönt ja wie us de underschte Milieu-
Schublade. 

Walter lacht. Richtig! Zeigt auf Karla. Und sie isch dänn eusi 
Zuehälteri. 

Karla Ich muess doch sehr bitte. Mir händ en usgezeichnete 
Ruef. Das zeigt sich scho a eusere grosse 
Stammchundschaft. Und wil e Frau die Agentur füehrt, 
händ d Chundinne au volls Vertraue. Di ältischti 
Chundin isch bereits über 90 Jahr alt. 

Walter Oh! 
Karla Sie werded zu nüt zwunge. Allerdings isch die Dame 

sehr grosszügig. Meischtens git sie zum Honorar ane 
na en Hunderter Trinkgeld. 

Walter Wie ich immer säge, 90gi isch doch na gar keis Alter. 
Lächelt. Mit ältere Dame tuen ich bsunders gern 
plaudere. 

Bernhard Tu kennsch eifach nüt. Macht plötzlich grosse Augen 
– nimmt ihr das Handy weg. Oh, isch das au eine vo 
ihrne... Flüschterer? 

Karla stolz. Ja klar, uf dä bin i bsunders stolz. Umsatzmässig 
einsami Spitze. 
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Bernhard entsetzt. Aber de hät ja näbed de Sunnebrülle nur na en 
Tanga aa! 

Walter En Leoparde-Tanga! Kichert. Grad wie de Tarzan! 
Karla Das isch au siis Pseudonym. Er wird immer under 

„Tarzan“ buechet. Grinst. 
Bernhard Ich ha gmeint s Körperlichi spieli kei Rolle? 
Karla Tuet’s au nöd, aber es gwüsses Entgegecho isch gern 

gseh. Das mit em Tanga isch übrigens siini Idee gsi und 
er het Erfolg demit. Miis beschti Ross im Stall. 

Walter Was dä chan, chönd mir scho lang, gäll Bernhard? 
Atmet tief ein — macht eine breite Brust — trommelt 
sich auf die Brust wie ein Gorilla — gibt Urlaute von 
sich. 

Bernhard entrüstet. Spinnsch du. Ich mach mich doch nöd zum 
Aff. Söll ich mich vilicht au no vo Liane zu Liane 
schwinge? 

Karla Ihre Schwager het anschiinend no es sehr es eifachs 
Gmüet. Liit das i de Familie? De Tarzan hät im letschte 
Monet 13'000 Franke verdient. 

Walter Das isch nöd wahr? 
Bernhard einlenkend. Also guet, mer chönd ja s Hämp e chlii 

wiiter ufmache und d Bruschthaar e chlii spienzle. Äh, 
da drüber chömmer scho rede. Verlegen. Miini Frau 
findet miini Bruschthaar übrigens sehr sexy. Aber meh 
liet eifach nöd drin. 

Karla betrachtet ihn kritisch. Also ich denke, i Ihrem Fall 
langed das scho. Wenn Sie sich mit em Tarzan 
vergliiched, dä isch guet bout. Und natürli au no 
zwänzg Jahr jünger als Sie. Bii Ihne beide müesst me 
de Schwärpunkt meh uf s Gspröch lege. 

Walter Wichtiger sind sowieso die innere Wert. Die Männer 
kichern.- Karla sieht die beiden kritisch an, sie hören 
auf zu lachen. 

Karla streng. Söttig niveaulosi Sprüch sind gar nöd gfröget 
bii de Chundinne. 
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